Petra Wolf:  Das Bleiben schmerzt mehr als das Gehen 
Mein heutiger Lesetipp

Der Tod ist immer noch ein Tabuthema, über das man nicht gerne redet und lieber von sich schiebt. „Der Tod gehört zum Leben“ und „Die Zeit heilt alle Wunden“ sind leere Floskeln, zumindest für diejenigen, die sich mit so einer Situation plötzlich oder in absehbarer Zeit konfrontiert sehen. Man kann sich nicht darauf vorbereiten und wenn es einen trifft, steht man dem meist fassungslos, ungläubig und hilflos gegenüber. Jeder, der in einer Partnerschaft lebt, kann sich über kurz oder lang einer solchen Situation ausgesetzt sehen.
Petra Wolf, Autorin aus Schildow in Brandenburg, hat diese leidvolle Erfahrung mit 51 Jahren gemacht, als ihr Mann krank wurde und von ihr ging. Sie schrieb ihre eigene Geschichte für sich auf. Erst später entstand dieses sehr berührende Buch „Das Bleiben schmerzt mehr als das Gehen“, in dem siebzehn weitere Witwen zwischen 39 und 77 Jahren  ihre persönliche Geschichte über den Verlust ihres Partners  erzählen.
Der friedliche Tod, der einen im Schlaf ereilt, ist nur wenigen gegönnt. Ein Leidensweg durch Krankheit, Hoffen und Bangen bis hin zum endgültigen Abschied, das durchlebten sehr viele dieser Frauen, die in diesem Buch zu Wort kommen. 

Abschied und Tod sind ein Teil des Weges, doch danach geht das Leben dieser Frauen weiter. Menschen trauern unterschiedlich, müssen sich neu zurechtfinden und ihr Leben in  eine neue Richtung lenken. Offen erzählen die unterschiedlichen Frauen dieses Buches über ihre Gefühle. Angst, Einsamkeit, Trauer, Mutlosigkeit und die Sehrsucht nach einem neuen Partner sind Themen, die die Frauen miteinander verbinden.
Manche sind stark genug, ihren eigenen Weg allein gehen zu wollen, andere bekennen freimütig die Sehnsucht nach Geborgenheit und dem Verlangen nach körperlicher Liebe.

Auch die Autorin selbst hat einen neuen Partner gefunden, mit dem sie heute glücklich zusammenlebt.

Mich hat das Buch sehr berührt, denn die Geschichten sind lebendig und mitten aus dem Leben geschrieben. Ich konnte mich gut in die Gefühlswelt der einzelnen Frauen einlassen. Und – obwohl das Thema Tod und Trauer kein angenehmes ist, bin ich sicher, dass es so mancher Frau helfen kann, den eigenen Verlust begreifbarer und erträglicher zu machen. Das Buch macht Mut, denn alle Frauen haben nach ihren ganz persönlichen Verlusten weitergelebt, anders als vorher, aber auch vielfach glücklich.
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